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Fernsehen nach Wunsch — auch fur Gehorlose?

In den Monaten Juli und August fihrt
das Fernsehen der deutschsprachigen
Schweiz (TV DRS) erstmals ein «Som-
mer-Wunschprogramm» durch.

Was ist das?

An einzelnen Tagen (Montag, Freitag,
Sonntag) stehen drei verschiedene
Spielfilme im Programm. Aber nur ei-
ner dieser Filme wird auch gesendet.
Die Zuschauer kénnen am Sendetag
dem Fernsehen telefonieren und ihre
Stimme flir den Film abgeben, den sie
am liebsten sehen moéchten.

Der Film, der am meisten Stimmen
erhilt, wird dann ausgestrahlt im
Abendprogramm.

Und die Gehorlosen?

Unter den Filmen, die zur Auswahl
stehen, gibt es auch Filme mit Unterti-
teln. Hier haben die Gehorlosen ein-
mal die Moglichkeit, dem Fernsehen
zu zeigen, wie viele Gehorlose und
Schwerhorige auf mehr Filme mit Un-
tertiteln warten! Jeder Gehorlose soll
jne Stimme fir den Film mit Unter-
itel abgeben. Jeder Gehoérlose soll sei-
ne Freunde, Angehérigen und Ar-
beitskollegen,bitten auch fur den Film
mit Untertiteln zu stimmen.
Es soll eine machtvolle Demonstra-
tion fur die Interessen der Gehorlosen
werden. Es nutzt nichts, einfach nur
zu schimpfen. Hier kann jeder Gehor-
lose einmal selber etwas mithelfen, da-
mit es mehr Fernsehsendungen mit
Untertiteln gibt.

Welche Filme stehen zur Auswahl?

Im Monat August stehen noch folgen-
de Filme mit Untertiteln zur Auswahl:
9. August: «La cuisine au beurre» (Die
Butterkuche). Lustspiel mit den fran-
zosischen Komikern Bourvil und
ernandel.
13. August: «The big sleep» (Tote
schlafen fest). Film mit Humphrey
Bogart.
16. August: «My little chickadee»
(Mein kleiner Vogel). Amerikanischer
Spielfilm.
Weitere Filme im Sommer-Wunsch-
programm werden im Teletext auf
Seite 158 «Lesen statt Horen» und in
den Fernsehprogrammen angezeigt.

Nicht verpassen: die Fernsehsendung

«Sehen statt Horen»
Samstag, 7. August 1982, 17.15 Uhr
(Programmhinweis ab 2. August uber

Teletext «Lesen statt Horen» ersicht-
lich.)

TV-Kommission von Gehorlosen
und Hérenden

Das Wunschprogramm lauft bis zum
22. August 1982.

Wie konnen Gehorlose ihre Stimme
abgeben?

1. Moglichkeit: Bitten Sie einen Ho-

renden, fur Sie zu telefonieren: am
Tag, an dem ein Film mit Unterti-
teln im Programm steht, zwischen
10.00 und 16.00 Uhr, Telefonnum-
mer 01 61 44 31.
Er soll fur Sie eine Stimme fur den
Film mit Untertiteln abgeben und
sagen, dass Sie gehorlos sind und
noch viel mehr Filme mit Unterti-
teln wollen.

2. Moglichkeit: Wenn Sie keinen Ho-
renden finden, der fur Sie telefo-
niert, dann koénnen Sie mit dem
Schreibtelefon dem Vermittlungs-
dienst der Genossenschaft Horge-
schiadigtenelektronik anrufen:
Schreibtelefon 055 95 28 88. Ihr An-
ruf wird sofort an das Fernsehen
weitergeleitet.

Nicht vergessen: Reklamieren nutzt

nichts, nur Stimmen zahlen!

TV-Kommission, bk

Bekanntmachung
der Pressestelle
des Fernsehens DRS

Die Pressestelle hat an alle Zeitungen,
welche Fernsehprogramme drucken,
folgende Mitteilung zukommen lassen:

Mit dieser Ausgabe unserer Pro-
grammvorschau und der Programm-
hinweise beginnen wir ein Verspre-
chen einzul6sen, das wir den Verbéan-
den der Gehorlosen vor langerer Zeit
gemacht haben: Wir versuchen, die
Sendungen, die von Gehorlosen, «ohne
den Faden zu verlieren», konsumiert
werden konnen, mit dem entsprechen-
den Symbol zu kennzeichnen.

Fur Sendungen, die hundertprozentig
fir Gehorlose geeignet sind - unterti-
telte Filme z. B. —, verwenden

wir das Symbol doppelt: m ﬂ
fir Sendungen, die teilweise geeignet
sind — Sportubertragungen z.B. —,

in einfacher Ausflihrung:

Wir wéren Ihnen — im Namen dieser
behinderten Mitmenschen - dankbar,
wenn Sie diese Kennzeichnung in die
Publikation der TV-Programme uber-
nehmen konnten. Hae

Die GZ — irgendeine oder Deine Zeitung?

In meinem Briefkasten stecken tag-
lich 2 bis 3 Zeitungen: Tageszeitun-

gen, Wochenblatter, Monatsschriften,

Vierteljahres... genug! Leer ist mein
Briefkasten ausser an Sonn- und Fei-
ertagen praktisch nie. Auch wenn ich
keine einzige Zeitung abonniert hitte:
Vater Staat sorgt treu daftir, dass ich
das Lesen nicht verlerne — und steckt
mir den Gratisanzeiger in den Schlitz.
Ganz unterschiedlich ist das Format
dieser Zeitung. Da ist die Dicke, die
Tageszeitung. Sie beansprucht den
halben Briefkasten fur sich allein. Da
ist die Lange, ein Wochenblatt. Sie
ragt immer ein Stiick aus dem Kasten
heraus. Zweimal im Monat aber haben
weder die Dicke noch die Lange Vor-
rang. Meine Finger suchen nach einer
diunnen, unscheinbaren. Sie versteckt
sich oft schamhaft zwischen den Sei-
ten der Dicken oder den Reklameblat-
tern fir Blumensamen oder Bademo-
de. Was suche ich? Es ist die GZ.

Die Dicke und die Lange wandern
Ende Monat in die Abfuhr. Die Diinne,
Unscheinbare aber darf bleiben. Sie
ist nicht irgendeine Zeitung, sondern
meine Zeitung. Sie orientiert mich
Uber das Ergehen meiner Freunde aus
Nah und Fern. Was sich in unserer
kleinen Welt der Gehodrlosen tut — in
der GZ steht’s und nirgends sonst.
Schade nur, dass sie so dunn und un-

scheinbar ist. Viele Leser und auch die
Mitarbeiter denken oft: Unsere Zei-
tung durfte ein wenig umfangreicher
sein. Sie konnte noch interessanter ge-
staltet werden. Sie konnte... Doch
hier stossen wir an ein Hindernis. Das
macht einen dicken Strich durch un-
sere Wiunsche. Das Hindernis heisst
so:

Uber 300 Gehorlose haben das Abon-
nement noch nicht bezahlt.

Rechnen wir mal aus: Ein Jahresabon-
nement kostet 25 Franken. 300 Leser
haben noch nicht bezahlt. Das gibt ein
Loch von 7500 (siebentausendfunf-
hundert!) Franken in der GZ-Kasse.
Eine ganz schone Summe! Wer diese
Summe im Sack (oder auf der Bank)
hat, dem lacht das Herz im Leibe.
Wem sie aber fehlt, dem vergeht das
Lachen flr lingere Zeit.

Lieber GZ-Abonnent, der nicht bezah-
len will: Die GZ ist kein Gratisblatt.
Da stehen nicht reiche Sponsoren da-
hinter. Auch bei der GZ sind viele
Leute beschaftigt: Redaktoren, Setzer,
Drucker, Spediteure. Die wollen alle
ihren Lohn haben. Was wirdest Du
tun, wenn der Arbeitgeber Dir zwei
Monate lang keinen Lohn bezahlen
wirde? Du wurdest ihn vor den Rich-
ter schleppen. Was macht die Gemein-
de, wenn Du die Steuern oder die

111



	Fernsehen nach Wunsch : auch für Gehörlose?

